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Nr. 68. I . Blatt .
Bestellungen

auf die „ Badische Iiandeszeitung “ für daS am 1. April
beginnende

II. Kuartak 189«
nehmen jetzt schon alle Postanstalten , sowie in Karlsruhe unsere
Agenturen und Trägerinnen entgegen .

Der Abonnementspreis für 3 Monate beträgt : durch die

.Post bezogen , ohne Zustellgebühr, 2 M . 50 Pfg ., in Karlsruhe
durch unsere Trägerinnen in 's Haus gebracht 2 M . 80 Pfg . ,
bei einer Agentur abgeholt 2 M . 50 Pfg .

Neu hrnzutretende hiesige Abonnenten erhalten die Zeitung
bis 1 . April gratis geliefert .

ErMtis « der Kad. Fal>des ?kitnilg .
* Die deutsche Neformpartri.

IL
Da wir nun einmal dabei sind , die inneren Beweggründe für

das unleugbare Anwachsen des Antisemitismus zu uutersuchen , so
muß auch aus das politische Bekenntnis der jüdischen
Mehrheit hingewiesen werden . Ist es auch einerseits begreiflich ,
daß eine - vorzugsweise Haudelsinteresfen dienende Klasse sich der

freisinnigen Partei zuwendet , die dcn Freihandel mit seiner inter¬
nationalen Geschäfts - und Erwerbstendenz zu ihrer Bekenntnis ,

grundlage gemacht hat , so ist doch uicht zu vergessen , daß gerade
diese Partei an Verletzung der nationalen Empfindlichkeit nächst
der Sozialdemokratie das Höchste geleistet hat . Daß vielfach die
Juden bei den Kämpfen u d Verdächtigungsfelvzügen gegen Bis¬
marck und bei dem Kampf um die Verstärkung unserer Wehrkraft
im Bordertrefsen gestanden sind , hat den antisemitischen Dar -

stellungen üb . r die internationale Gesinnung der Juden leichten
Glauben geworben . Sodann giebt sich in der wirtschaftlichen
Beweisführung der Freisinnigen ein kosmopolitischer Zug kund, der
auf eine Auswanderung des Kapitals schließen läßt , falls hier die
Geschästsaussichten sich vermindern . Das Kapital ist einmal
international und seine bedingungslosen Verteidiger , die dem Handels -

intercsse ideelle nationale Interessen unbedenklich opfern möl ten ,
sehen sich in der Betonu ' g itrer nationalen Gesinnung einem be¬
greiflichen Mißtrauen ausgesetzt . Die jüdische Bevölkerung unter¬
schätzt vielleicht den Einfluß ihres politischen Bekenntnisses auf die
öffentliche Meinung , darum thut eine rückhaltlose Aussprache hierüber
doppelt not . Gerade dir in jüdischen Hängen befindlichen Blätter :

„ Frkf . Ztg . "
, „ Mannh . Anz .

"
, „ Bad . Ldsb .

"
haben in Angriffen

und verallgemeinernden Spitzen gegen den Nationalliberalismus
einen ewig fließenden Quell zu Verstimmungeu eröffnet . Wenn
man dann noch sehen muß . daß Juden einen Antisemiten in den
Landtag wählen , nur damit ein Epigone der Judenbefreier nicht
in den Besitz des Weinheimer Mandats gelangt , so ist dies b . i
der heutigen gährcnden Zeit geradezu eine Frivolität .

Der Weinheimer Wahlhandel war der schändlichste Stimnien -

schachcr , den jemals eine Partei getrieben hat . Eine Ableugnung ,
daß sich die Demokralisch - frcisiunigen vollzählig an dem Wahlsiege
Pfisterers beteiligt haben , ist nicht mehr möglich , nachdem unser
amtliches Parteiorgan , die „ Bad . nat .- lib . Corr .

"
, ziffermäßig

diesen Nachweis erbracht hat . Die Kontrollhandhabe lieferten be¬
kanntlich die Sozialdemokraten , die durch Wiedererweckung der
Kandidatur Psiiffle aus dem ersten Wahlgange im dritten Akt die

Helsershelfer Pfisterers reltungslos Preisgaben . Wenn Pfisterer
aus Dankbarkeit für diese Heldenthat im Landtag die Judeuinoral
als eine minderwertige angreift und wenn er die Besetzung der
leitenden Rcdakteurstelle am amtlichen Negicruugsorgan mit einem
ausländischen Israeliten als unvereinbar mit unserem nationalen

Sclbstbewußtseiii bezeichnet , so ernten diejudensreundlichen Parteien
nur eine von ihnen selbst gelegte Saat . Nur die allergrößten
Kälber wählen ihre Metzger selber . An dieses schöne Sprich¬
wort das der „ Badische Landesb .

"
so gerne g - gen die nationw -

libe ale Partei anführt , muß man sich durch diesen schändlichen
Vorgang erinnert fühlen . Das schwerwiegende Moment desselben

Karlsruhe , Freitag , den 20 . März .
erhöht sich noch dadurch , daß er sich unter den Augen des nat .
lib . Parteiführers Lamey , des Trägers der liberalen Aera , ab¬
spielte . Die Kranzspende , die der Oberrat der Israeliten später
au der Totenbahre des Judenbefreiers nied . rlegte , mußte angesichts
der Erinnerung an Weinheim wie eine Ironie wirken . Daß die
nationalliberale Partei lange nicht so reaktionär ist , wie gerade die
bereits bewerteten Blätter in Frankfurt , Karlsruhe und Mannheim
glauben machen wollen , hat sie anläßlich der Debatte über den
Schulchan -Aruch bewiesen . Sie hat es hier vergessen , daß ein
Teil der Judenschaft das schwere Unrecht an den Erben der Juden -
besreier verübt hat und hat ihrer Ueberzeugung entsprechend das
Prinzip verteidigt , trotzdem sie von den Nutznießern desselben Un¬
dank geerntet hat und noch erntet . Gerade die „ Franks . Ztg .

"
,

der „ Bad . Landesb . " und der „ Mannh . Anz . " sind tagtäglich da¬
bei , den Nationalliberallsmus als „ kryptoreaktionär "

zu verdäch¬
tigen und , zeigt sich bei einem Nationalliberalen unter dem Ein¬
fluß der fortwährenden , oft von jüdischen Rechtsanwälten und
Journalisten ausgehenden Angriffe auf die Partei einmal eine
unfreundliche Regung , so soll es eine Sünde an der Kultur sein,
während sie selbst für den schändlichen Ausdruck ihres fanatischen
Haffes gegen uns Absolution begehren .

Wir sehen also , daß verstimmend - Momente gmug vorhanden
sind, und daß das Judentum selbst nicht in hinreichendem Maße
um deren Beseitigung bemüht ist. Wir machen gewiß Niemand
aus seinem politisch ' !' und wirtschaftlichen Bekenntnis einen Vo -
wurf ; wir dürfen dann aber auch für uns das gleiche Recht beansrruchen
und nam Mich von den Juden erwarten , daß 'sie uicht durch ihre
Verketzerung des Nationalliberalismus die E -> pfinduiigeu in
weiten Volkskreisin wecken , deren Vorhandensein wir beklagen und
b . käiiip

'
eu würden . Viell icht hat es seither an einer wohlwollend n

Ausspraie über kiesen Punkt gefehlt ; wir erwarten daher von der
rückhaltlosen und aufrichtige ! Darlegung der vorhandenen Ueöel -
stände , die im übrigen nicht sämtliche Gesichtspunkte der sog . Juoen -
fra :.e erschöpft , einen größeren Nutzen als von einem blinden Los «
pauken auf den Antisen ilismus ohne gleichzeitiges Forschen nach
den Gründen über dessen Anwachsen . Wir beklagen ebe . so aasrichtig ,
wie die linksliberaien Blätter das Vorhandensein einer Partei ,
die , nie wir später sehen werden , ein rein negatives Programm hat
und uur von dem berufsmäßigen Klassen - und Rassenhaß leben muß .

Was wir dein Antiseit nismus hauptsächl !ch zuin Bormurf machen ,
ist die beaußte Eiusettigkeit der Darstellung . Wenn von jüdischer
Seite eine anerkennenswerte Handlung oder eine gule Gesinnung
zu verzeichnen ist , dann hat der antisemitische Agitator dafür keine
Worte und seine Presse keine Lettern . Nur durch eine fortgesetzte
tendenziöse Statistik vermag er sich das Beweismaterial für seine
einseitige i Behauptungen zu verschaffen . Dsise Methode ist nicht
nur deshalb verkerblid , w,il sie we !teren Volkskreisi » eine vorur -
tcilsvolle Uebcrzcuguug giebt , sondern , w il sie auch die guten und
edlen Elemente des Judentums durch die Ungerechtigkeit der V r -
allgemeiuerungen manchmal zur Solidarität mit den minderwertigen
Elementen zwingt . Nur wer sich im täglichen Leben nicht um -
gesehen hat , vermag es zu leugnen , daß es Juden giebt und der . n
sind nicht wenige , die ebenso national denken , wie wir , die im Jahre
1870 ebenso freudig in das Feld zog n, wie der christliche Volk -
bstandteil und die heute ebenso bereit zu Opfern für unsere rational -. «
Interessen sind , wie die Christen . Wnn mau derartige Charaktere ken ea
und hochachten gelernt ha '

, so kann man auch andererseits die Härte
der antisimitischcn Bewegung verstehen , die aus thatjächlich vorhandenen
aus einer alten Zeit sta . inenden Verschiedenheiten den Glaubens¬
satz herleitet , daß die Juden niemals im Volksleben äufgehen werden
und ti : sich berechtigt glaubt , vorhandenen guten Eigenschaften uur
deshalb die gebührende Achtung zu versagen , weil deren Träger
Juden sind . Wie die Litteratur in dem Shake >peare

' jchen Shylok
ken Typus des intransigenten Judentums aufweist , so hat Lessing in
„Nathan dem Weisen " die Figur eines edlen Juden geschaffe i .
Dab . i hat der letztere vor der Shakespeare

'
sche r Figur den Vorzug

voraus , daß er >n d - m geistg hervorrage .den und sittlich vor¬
nehme » Mojes Mendelssohn sein lebendiges Urbild
sieht .
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Deutscher Reichstag .
SuS der Sitzung vom 17 . d. M . sind noch folgende Ausführungenvon Belang : 0

Abg . Graf Arnim (Neichsp .) : Ein großer Teil von Südwest ,atrira ,st nach den neueren Abmachungen r der englischen Herrschaftunterworfen . Trotz unserer Warnungen im vorigen Jahre sind für denPreis von 100,000 M . (50. 000 M . bar und 50,000 M . in Anteil .
f *** große Gebiets in Südwestafrika an eins englische Gesell »

schaft. das Carascoma -Syndikat , abgetreten ; das sind Gebiete von zu .
jammen etwa 6 Millionen Morgen . Diese Gebiete sind unfern kolonialen
Bestrebungen verloren und wir haben dort nur noch die Ausgabe ,Ordnung zu halten und eine Schutztruppe zu unterhalten . Auch die
Mmenrechte sind dem Carascoma - Syndikat übsrtragen worden . Fär2000 M . ist die sogenannte Damaraland . Konzession an eine englische
Gesellschaft übertragen , das Guanolager ist an dieselbe verpachtet , die
Negierung hat diese Abmachungen genehmigt ; da kann die Kolonial¬
abteilung nicht mehr verlangen , daß die Kolonialfreunde für ihre

; Arbeiten noch ein wesentliches Interesse haben . ( Sehr richtig ! rechts .)Die Sandbüchse von Südwestafrika wird sich aber noch als besser er¬
weisen, als die Herren Richter und Bamberger immer behaupteten . Einer
der Freunds des Abg . Richter hat eine neue Kategorie von Kolonial ,
freunden entdeckt, die mit radiss colonialis behafteten . Entweder hatder Präsident diesen Ausdruck nicht gehört , oder es steht mit dem
Lateinischen bei ihm auf schwachen Füßen , denn Tollwut uns zuzumuten ,ist doch etwas stark. Auf die Herren wirken eben koloniale Dinge wie
ein rotes Tuch . In Ostafrika hat man dem Gouverneur sogar den
Erzellenztitel genommen , um ihn nicht gar zu hoch zu stellen . ( Redner
wird infolge seiner undeutlichen Sprechweise nur sehr schwer verstand ,
lich .) Wenn solche Fehler wie die Gebietsabtretungen an das Caras »
coma - Syndikat Vorkommen, wenn wir in allen Dingen immer nur
stückweise, wie z. B . gegen Witboi Vorgehen , zu dessen Unterwerfung
wir vier Jahre gebrauchten , und wenn wir die traurige Beobachtung
machen, daß ' wir gar nicht die Herren des Landes sind, so müssen wir
den Direktor im Kolonialamt dafür verantwortlich machen und ver .
halten uns dieser Kolonialpolitik gegenüber ablehnend . Wir müssen
die Swakopbay ausbaden und einen Weg von Swakop nach Otjim -
bingue aalegen , und für alle diese Aufgaben sind ganze 20,000 M . in
Aussicht gepellt .

Direktor Kay ser : Wenn mir die Leitung der Kolonialabteilung
auvertraut ist , so muß ich wohl bei meinen Vorgesetzten das Ver¬
trauen genießen , das der Vorredner zu mir nicht hat . Die Frage des
Carascoma - Syndikats ist in der Budget - Kommission verhandelt und
dort sind auch die Verträge erwähnt worden . Wir haben durchaus
nichts zu verschweigen . Di - Verpachtung des Guanolagers hatte die
Regierung gar nicht zu genehmigen , das war lediglich ein Privatgeschäft
der Kolonialgesellschaft . Beim Carascoma - Syndikat handelt es sich
darum , daß wir verpflichtet waren , eine vor Uebernahme der Schutz¬
herrschaft vorhandene Gesellschaft anzuerkennen . Sie hatte Rechte ec ,
worden , die fast den ganzen Süden des Schutzgebietes umfaßten . Die
Gesellschaft hat schon früher , 1887 , die Zusicherung erhalten , daß wir
auch die Interessen des Südens und ihre wohlerworben »-.«

'
Rechte

schützen würden . Die Eisenbahn kann nur einer Gesellschaft genehmigt
werden , deren Statut mindestens vom Reichskanzler genehmigt ist.
Graf Arnim klagt , daß wir im deutschen L - chutzgrbiet englische Gesell¬
schaften zugelassen haben . Was würde die Kehrseite sein , wenn wir
das nicht wollten ? Würde England nicht sofort alle deutschen Unter¬
nehmungen in seinem Machtbereiche verbieten ?

Abg . Hamm ach er (nat . - Iib.) : Auch ich beklage es , daß die
englischen Gesellschaften im Süden des südwestafrikanischen Schutz ,
gebietes vorherrschen . Die Caprivi '

sche Periode hat dazu beigetragen .
(Sehr richtig ! rechts .) Die mangelnde Entwicklung des Schutzgebietes
hat die Ursache darin , daß es an der nöthigen Sicherheit fehlte . Der
Schäfereibesitzer Hermann in Kubub hatte eine blühende Nieserlassung ,
die zerstört worden ist durch die Unruhen im Lande . In Damaraland
wurde eine ^Konzession ertheilt , der gegenüber die Konzession der
Carascoma - Syndikats eine Kleinigkeit ist. Das Carascoma - Syndikat
erklärte sich bereit , seine Ländereien zu besiedeln , und um das zu er¬
möglichen , wollte es eine Eisenbahn bauen . Um die Eisenbahn nutz¬
bar , u machen, mußte dieselbe den Hügelsaum durchschneiden , der das
Meer von dem fruchtbaren Lande trennt . Diesem Wunsch kam die Süd¬
westafrikanische Eisenbahngesellschaft entgegen . Das Carascoma - Syninkat
wir » niemals eine Konzession erhalten » die dein deutschen Interesse wiber -
spricht. Für den Eisenbahndau sollte das Terrain unentgeltlich hergegeben
werden , und neben der Eisenbahnlinie ein Landstreifen von 10 englischen
Meilen Breite , aber nicht fruchtbaren Landes , sondern des sandigen
Hügelrückens , der zwischen dem Meere und dem fruchtbaren Lande

„ Rächer." (36)
Roman von R e i n h o l d O r t m a tt n.

Zehntes Kapitel .
So viel hatten sich die Freundinnen nach der „ langen Trenn¬

ung
"

. wie sie es etwas emphatisch nannten , zu erzählen gehabt ,
daß sich das Plauderstündchen nach dem Abendessen bis ziemlich
tief in die Nacht hinein ausgedehnt hatte , und daß Frau Beiers¬
dorf , die in ihrem Sessel schon ein paarmal eingenickt war , endlich
durch ihren Aufbruch öas Zeichen zum Schlafengehen hatte geben
müssen . Antonie geleitete die beiden Schwestern in das für sie
hergcrichtete Fremdenzimmer hinauf , und es gab noch viel Ge¬
schwätz und Gelächter , ehe sie dahin gelangten , sich mit einem
allerletzten Gutenachtgruß wirklich von einander zu verabschieden .

Amandus Beiersdorf war vnterdeffen seiner Gewohnheit ge¬
mäß noch einmal in das Arbeitszimmer hinüber gegangen , um eine
letzte Zigarre zu rauchen und die Abendzeitungen zu lesen . Es
setzte ihn ein wenig in Erstaunen , als er durch den Eintritt seiner
Tochter in dieser Beschäftigung gestört wurde . Antonie kam mit
lächelnder Miene auf ihn zu und setzte sich auf die Armlehne seines
Schreibsessels , ihren weichen , biegsamen Körper zärtlich an seine
Schulter lehnend .

„ Ich habe etwas auf dem Herzen , lieber Vater ! — Aber
Du mußt unr ' s leicht machen , es zu gestehen .

"
Der Konsul legte seine Zeitung fort und sah sie aufmerk¬

sam an .
„ Und wie habe ich das anzufangen ? Soll ich Deine Sünde

etwa erraten ? "

„ O , ich habe nicht ge
'
agt , daß es eine Sünde ist .

"

„ Umsoweniger Veranlassung hättest Du also , Dich vor einem
unumwundenen Bekenntnisse zu fürchten .

"

„ Ich fürchte mich auch gar nicht . Aber es würde mir schon
leid thun , *« »m es Dir auch nur für fünf Minuten die Laune

Mich
"

z^
'
verüeren

" ^ ^ ^ E !!^ daraus gefaßt machen müssen ,
Des « »niuls Miene wurde pw ? ^ ^ .

„ Ich hoffe , das ist nur einer von Deinen gewöhnlichen
Scherzen , Antonie ! — Ihr wart ja sehr lustig heute Abend .

"

Ohne ihren unbequemen Sitz zu verlassen , kreuzte die junge
Dame die Arme unter dem Busen und sah aus ihr zierliches , hin
und her schaukelndes Füßchen hinab .

„ Mein Gott — ja ! Ich habe mich wenigstens rcchtschaff n
bemüht , so auszujchen . Wenn man schon mal einen Besuch hat ,
dars man ' s ihn doch aus Höflichkeit nicht merken lassen , daß er
einem ungelegen ist .

"

„ Ungelegen ? Deine besten Freundinnnen ? Und weshalb ? "

„ Weil sie jemand verscheucht haben , dessen Gesellschaft mir
hundertmal angenehmer gewesen wäre als die ihrige .

"

Aus Amandus Beiersdors ' s Stirn erschien eine Falte .
„ Meinst Du den Doktor Amelung , Antonie ? "
Sie nickte, ohne die Augen von ihrem englischen Stiefelchen

zu erheben . Es gab eine kurze Pause ; dann aber sagte der
Konsul gelassen :

„ Vielleicht zeichnest Du diesen jungen Mann etwas zu auf¬
fällig aus , mein Kind ! Es wäre mir nicht angenehm , wenn die
Leute einen Anlaß fänden , darüber zu reden . Doch Du wolltest
mir ein Geständnis machen , wenn ich nicht irre .

"

„ Habe ich es denn nicht schon gemacht ? " fragte sie , sein Ge¬
sicht mit einem raschen , doch keineswegs furchtsamen Seitenblick
streifend . „Ich hoffte , Du würdest es verstehen .

"

„Und ich soll glauben , daß dies Dein Ernst ist ? Ach ,
Possen ! "

Lächelnd umschlang sie seinen Nacken und flüsterte ihm in 'S
Ohr : „ Ich wußte ja , daß Du es mir leicht machen würdest . Aber
es sind durchaus keine Possen . Ich bin rettungslos verliebt . "

Der Konsul wollte sich befreien , aber eS gelang ihm nicht ,
diesen weichen und doch so muskelstarken Arm abzufchütteln .

„ Ein gesittetes junges Mädchen sollte sich schämen , so zu
sprechen . Hoffentlich ist noch nichts zwischen Euch vorgefall eu ,
das mich zwingen würde , dem Doktor geradezu das Haus zu ver¬
bieten ."

Es war seinen Worten anzumerken , daß er mehr bestürzt als

erzürnt war , und Antonie sah denn auch keineswegs entmutigt oder
nie . ergeschligen aus .

„ Leider ist schon so viel zwischen uns vorgefallen , daß es Dir
gar nichts mehr helfen würde , ihm das Haus zu verbieten, " sagte
sie mit einer geradezu respektwidrigen Fröhlichkeit . „ Und im übri¬
gen denkst Du ja auch nicht daran , es zu thun . Wäre es Dir
etwa lieber , wenn ich mich zum Enljetzen ganz Hamburgs von ihm
entführen ließe ? "

Nun hatte sich der Konsul doch aus ihrer schmeichelnden
Umarmung losgcmacht , und er begann im Zimmer auf und ah
zu gehen .

„ Es sind Narrenspoffen , erkläre ich Dir noch einmal . Und
ich muß gestehen , daß ich solchen Mißbrauch meines Vertrauens
von dem Doktor nicht erwartet hätte . Er hat Dir also einen rich¬
tigen Antrag gemacht ? "

„ Mit Worten eigentlich nicht . "

Beiersdorf schien aufzuatmen .
„Du vermutest nur , daß er mit der Absicht umgeht , es zu

thun ? "

„ Ja , das vermute ich allerdings , denn so ist es doch wohl bei
ehrenhaften Männern Brauch , nachdem sie ein junges Mädchen
auS anständigem Haufe umarmt und geküßt haben ."

Nicht das leiseste Erröten zeigte sich auf ihren Wangen , wäh »
rend sie das sagte ; sie hätte mit einer Schwester nicht freimütiger
davon sprechen können , als sie es jetzt gegen ihren Vater that .
Und es hatte beinahe den Anschein , als würden derartige Unter¬

haltungen nicht zum erstenmale zwischen ihnen geführt , denn ein
mißbilligendes Kopfjchüttelu war für die Dauer einiger Minuten
die einzige Antwort , die der Konsul aus ihr Geständnis hatte . Ec
war offenbar sehr ernsthast mit sich zu Rate gegangen , als er
endlich das Schweigen brach .

„Du weißt vielleicht nicht , daß Doktor Amelung nur über
ein sehr bescheidenes Vermögen verfügt . Sein Bruder hat es mir
damals gesagt . Nach unseren Begriffen ist er geradezu arm . "

„ Um so fester wird ihn die Dankbarkeit für den Reichtum ,
den ich ihm zubringe , an mich binden ." ( Forts , s.)



Legt. Es handelt sich also durchaus nicht um wertvoll - Ländereien.
Für die Hafeneinrichlung an der Swakopmündung hat die südwest «
afrikanische Kolonialgesellschast sich «inen Landstreifen Vorbehalten und
die Deutschen haben dort dieselben Recht« wie die Engländer . Von
dem Vorhandensein von Guano hatte di« Kolonialgesellschast gar keine
Ahnung. Würde der Vertrag heute abgeschloffen , so würde die
Kolonialgesellschast sich wahrscheinlich einen größeren Vorteil sichern,
als das Pachtgeld von 10,000 M. In der Budgetkommission ist
schon erklärt worden, daß die Swakopmündung als Landungsstrlle ein¬
gerichtet werden soll ; er empfiehlt sich auch, daß die Straße von dort
nach Otjimbingue verbeffert wird, denn in Südwestafrika haben wir in
weitem Umfange Ländereien, die für die landwirtschaftliche Thätigleit
sich eignen ; aber die Farmen müffen «inen Umfang von 30 bis 40,000
Morgen haben. Danach eignet sich das Land also nicht für den größten
Teil unserer Auswanderer . Es sind schon Stauanlagen in Aussicht
genommen fiir den südlichen Teil des Schutzgebietes, um eine bessere
Bewässerung zu erreichen . In Australien waren zum Teil früher ähn¬
liche Zustände, wie jetzt in Südwestafrika . Ich spreche die Ueber-
zeugung aus, daß wir an Südwestafrika noch einmal große Freude er¬
leben werden und daß. im Gegensatz zu unseren tropischen Kolonieen,
wir hier die ersten wirtschaftlichenErfolge erzielen werden. (Beifall bei
den Nationalliberalen .)

Bebel (Soz.) spricht seine Freude darüber aus, daß 2 Kolonral-
sreunde aneinander geraten sind . Die Anlegung eines Wafferstauwerks
kann leicht von den Kolonialintereffenten hier verlangt werden, aber
Deutschland kann dies « kostspieligen Anlagen nicht bezahlen, und eine
Ackerwirtschaftkann dort doch nicht eingerichtet werden, oder höchstens
nur in einzelnen Bezirken. Warum macht Graf Armm der Regierung
«inen Vorwurf aus der Zulaffung englischer Unterthanen, während doch
die Kolonialgesellschast selbst sich nach England gewandt hat. Wer
über 2000 M. Kapital verfügt , der kann in Amerika oder Australien
sich bester ansiedeln, als in Südwestafrika . Denjenigen, welche sich
ansiedeln wollten, hat man allerdings unnütze Dinge aufgehängt, z. B.
einem gewissen Schreiber 7 Zentner Stiefelwichse . (Heiterkeit.) Die
meisten Ansiedler sind schnell zurückgekommen . Der Verkehr mit Süv -
westasrika beschränkt sich eigentlich nur auf das Ausgeben deS Geldes ,
das hier für das Schutzgebiet und die Schutztrupp- bewilligt wird.
Die Kupferminen liegen 700 Kilometer von der Küste entfernt, man
wird sie also nicht in Beziehung bringen können zur deutschen Industrie.
Die Herren, die sich aber einmal an den Kolonialbestrebungen be¬
teiligt haben, haben ein Jntereffe an den Dingen und sollten eigent¬
lich von der Abstimmung über diese Frage im Reichstage ausge¬
schlossen sein.

Abg. v. Cuny (nat . - lib.) : Die letzte Bemerkung des Vorredner«
war doch nicht ganz zutreffend . Wenn er die Einnahmequellen prüft ,
die die Kolonialgesellschaften haben , so wird er finden, daß sie aus
dem Etat nicht fließen, sie kommen aus dem Verkauf der Farmen.
Auf lange Jahre hinaus sind aber keine erheblichen Einnahmen , u
erwarten , weil die Bedingungen für dir Käufer außerordentlich günstig
find , namentlich bezüglich der Ratenzahlungen , außerdem find bedeu¬
tende Vorschüsse und Darlehen an die Ansiedler gewählt worden, die
zusammen ungefähr 80,000 M. ausmachen. Es ist allerdings einmal
ein Prospekt nach England gekommen , aber wie das geschehen ist, weiß
ich nicht ; das Syndikat als solches hat einen solchen Prospekt niemals
ausgehen laffen, es will nur deutsche Ansiedler zulaffen. Durch Fang¬
dämme den Wafferbestand zu vermehren, ist in Kapland und in Trans¬
vaal gelungen, wo die Buren ähnliche Naturverhältniffe fanden. Der
Ackerbau soll allerdings mehr Nebensache sein ; die Ratschläge, die den
Ansidlern gegeben sind , sind nicht in Berlin verfaßt , sondern beruhen
aus den Mitteilungen der Reisenden und der ersten Ansiedler. Den
Mitgliedern der Schutztruppe ist der Rat gegeben , nicht nach Deutsch¬
land

"
zurückzukehren, sondern sich dort anzusiedeln, 22 haben diesen

Rat befolgt, und ihre Lage ist im ganzen eine günstige. Der Küsten¬
strich ist allerdings der ungünstigste Teil des Lander, aber daraus folgt
nicht, daß die Anlage eines Weges unmöglich sei, denn Swakopmund
ist dsfü» günstiger gelegen als Walsischbay. Südwest - Afrika ist das
einzige Schutzgebiet, wo Deutsche sich dauernd ansiedeln können , denn
gesund ist das Land, das bestätigen alle Briefe . Wir können also einen,
wen » auch kleinen Teil der Auswanderung dahin leiten. Wenn diese
Auswanderer Deutschland nicht verloren gehen , wie die sonstige übec-
sccische Auswanderung , so ist das schon ein großer Vorteil .

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) : Wenn Kolonialfreunde sich an
den kolonialen Unternehmungen nicht beteiligen, dann sagt Herr Richter :
» Geht mit einem guten Beispiel voran !" Beteiligen wir uns , dann
tadelt Herr Bebel, daß wir hier im Reichstage mitstimmen. ^ s wäre
gut , wenn die Verträge mit den englischen Gesellschaften in Lüdwest -
asrika einmal im » Staatsanzeiger" veröffentlicht würden, damit sich die
öffentliche Meinung darüber aussprechen kann , ob ich zu meinem Tadel
berechtigt gewesen bin oder nicht. Den Grundsatz kann man allerdings
nicht aiisfprcchen , daß keine Engländer zu ^elaffen werden sollen , aber
wir müffen vorzugsweise Herren im Lande bleiben , denn die Ueberzahl
fremder Elemente bringt Schwierigkeiten mit sich . (Sehr richtig ! rechts .)
Mein deutsches patriotisches Gefühl sträubt sich dagegen, daß die Eng¬
länder jetzt auf Umwegen das erreichen, was sie früher nicht erreicht
haben. Die Stauungen , die angelegt werden sollen , sind nicht bestimmt
für den Getreidebau, sondern nur um Futter zu schaffen ; da wird die
Sache nicht so schwierig sein, denn 1 oder 1 */ü Meter unter der Ober¬
fläche findet sich schon Waffer. Ich werde übrigens meine Bedenken
gegen den Etat aufgeben und doch für ihn stimmen . (Heiterkeit links.)

Direktor Kayser : Die Deutsche Kolonialgesellschast hat die
Rechte einer juristischen Person , danach ist sie an die Genehmigung
der Aufsichtsbehörde gebunden bezüglich der Veräußerung von Grund¬
stücken , aber nicht bezüglich der Verpachtung. Es ist der Vorwurf er¬
hoben, daß die Regierung bezüglich der Frachten sich des Mittelgliedes
der Siedlungs- Gesellschaft bedient hat . Wir sind dankbar dafür ge¬
wesen , daß dadurch eine ständige Dampserverbindung mit Deutschland
geschaffen wurde. Der Umstand, daß die Siedlungs- Gesellschaft regel¬
mäßige Tampfervrrbindungen unterhalten kann , trotzdem sie dafür eine
Garantie von 15,000 bis 20,000 M. leisten muß, beweist am besten,
daß die Entwickelung der Kolonie sortschreitet .

Deutsches Reich .
— Der d e u t s ch e K a i s e r hat für die im August stattfinden¬

den Regatten in Cowes einen großen Pokal als Preis gestiftet.
— Nach einer Meldung der » Agenzia Stefani " wird Kaiser

Wilhelm am 24 . d . M . inkognito in Genua ankommen und sich dort
an Bord der » Hohenzollern" einschiffen. Bon Genua aus wird dre
»Hohenzollern" Neapel und mehrere andere Häfen Italiens anlauken.
Es steht fest, daß Kaiser Wilhelm und König Humbert zusammenkom -
men werden. Ueder den Tag und die Einzelnh- iten dieser Zusammen¬
kunft ist noch nichts endgilt,g ftstgesetzt.

— Der „Reichs- Anz ." schreibt : Ter dem Reichsschatzsekretär in
der Presse gemachte Vorwurf , er habein der Budgetkommission
die eventuelle Stellungnahme der Regierung zu dem Anträge Lieber
nicht gewahrt, ist unbegründet. PosadowSky hieß vom Standpunkt«
der Reichsverwaltung grundsätzlich den Antrag Lieber willkommen , in¬
soweit mit demselben der Beginn der Schuldentilgung im Reiche be¬
absichtigt ist, ohne jedoch der Entschließung der Bundesstaaten irgendwie
rorzugreifen . Auch Preußen erteilte demnächst der alsbald zu be-
ginnenden Herabminderung der Reichsschuld seine Zustimmung und
machte sich über die Form schlüssig, in der der dem Antrag Lieber zu
Grunde liegende Gedanke zunächst versuchsweise zu realisieren und im
Bundesrate zu vertreten sei . Die gegen den Staatssekretär v. Posa-
dowsky gerichteten Angriffe seien hiernach grundlos .

— Die Börfenkommission des Reichstages nahm
§ 37 » das Verhältnis der verschiedenen Zulaffungsflellen zu einander"
mit Streichung der Worte »unter Angabe der Gründe der Zurück¬
weisung " an . Ferner wurde § 38 » Aussetzung der Zulaffung " Abs . 3
mit dem Antrag Gemp, daß zwischen der Veröffentlichung und Ein¬
führung bei der Börse 6 Tage liegen sollen , 38 a »vor Aussetzung
der Zulaffung " unverändert, 38d mit dem Antrag , Müller : die Landes¬
regierung in besonderen Fällen zu ermächtigen, di « Sperrfrist be,

Aktien zu ermäßigen oder fortfallen zu laffen ; 39 » Folgen der Nrcht-
zulaflung für Wertpapiere " mit dem Anträge Gamp , wonach die
Börsenordnung ausnahmsweise die Benutzung der Börseneinrichtung für
ausgeschloffene Papiere gestatten dürfe und § 40 »die Befugnis des
Bundesrates" in der Fassung der ersten Lesung angenommen.

— Die Reichstagskommifsion für das bürgerliche
Gesetzbuch schloß den Titel »Dienstvertrag " ab und nahm bei dem
Titel »Werkvertrag" unter Ablehnung deS Amendements Gröber - Stadt-
hagen unverändert den § 638 an , wonach der Unternehmer eines Bau¬
werkes die Einrichtung einer Sicherungshypothek für seine Forderung
verlangen kann.

— Die „Nordd. Allgem. Ztg . " meldet: Behufs Feststellung und
Ermittelung der gegen Dr. Peters in der NeichstagSsitzung vom 13.
d. Mts. erhobenen Beschuldigungen hat der Reichskanzler eine Unter¬
suchung eingeleitet und den Legationsrat v. Schwarzkoppen zum
Untersuchungsbeamten ernannt« Die Untersuchung wird sich
auf die Vernehmung der Zeugen erstrecken, die sich in Ostafrika be¬
finden .

— Nach Informationen der » Nordd. Allgem. Ztg ." dürsten die
Blättermeldungen über die in der preußischen Staatsministerial- Sitzung
vom 16. März zwischen dem Minister Miquel und StaatssekretärGraf
Posadowsky obwaltenden tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten den
thatsächlichen Verhältnissen ebensowenig entsprechen , wie die weiteren
von dem Entlaffungsgesuch des Grafen Posadowsky.

— Der koburgische Landtagsausschuß empfiehlt dem an¬
fangs April zusammeniretenden Spezial-Landtage, den Herzog Alfred
um Aufhebung der Ministerial - Jnstruktion zu ersuchen,
wodurch der Verfaflungskonflikt mit dem Minister Strenge ent¬
standen ist.

Ausland .
Oesterreich- Ungarn . Der österreichische Wahlresorm - Ausschuß er¬

ledigte die ganze Wahlreform - Vorlage bis auf den Anhang,
welcher dar Regulativ für die Wahlen enthält .

Italien . Die Regierung beauftragte den Botschafter Ferrero in
London, Lord Salisbury dietebhafteBefriedigungJtalieni
über die höchst freundschaftliche Erklärung auszudrücken,
die Parlamentsunterfekrekär Curzon am 13. d. Mts . im Unterhauje
abgegeben habe.

— Am königlichen Palast« in Genua wird eifrig an der
Instandsetzung der Wohnräume für König Umberto gearbeitet,
dessen dortiges Eintreffen behufs Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm ,
laut »Köln . Ztg ." , in der nächsten Woche erwartet wird.

Frankreich . Sämtliche Zeitungen billigen die Erklärungen Ber¬
thelots an Dufferin betr . die Expedition nach Dongola und
raten «ine energische Haltung an . Dieselben sind überzeugt, oaß Frank¬
reich sich der Unterstützung Rußlands versichert . Der »Figaro", den wir
unter Vorbehalt wiedergeben , glaubt zu wissen , daß die aktive Levante-
Geschwader - Divifion Befehl erhalten habe , vor den ägyptischen Häfen
eine Demonstration zu veranstalten , welche begründet ist mit der Ex¬
pedition nach Dongola . Der »Rappel " stellt fest, daß Rußland und
Frankreich im Einverständnis handeln, und glaubt , daß
Deutschland nicht gestatten werde, daß England das internationale Recht
verletze .

— Entgegen der Meldung des »Figaro " hat das Levantegeschwa¬
der noch keine neue Bestimmungsordre erhalten.

England . (Unterhaus .) Herberts Whiteley beantragte
eine Resolution , welche die Regierung dringend auffordert , alles aus-
zubiete», um durch rin internationales Abkommen eine stabile Parität
zwischen Gold und Silber herzustellen . Der Schatzkanzler Hicks -
Beach erinnerte daran , daß das Haus im vorigen Jahre einstimmig
einen Beschluß gefaßt habe, der ähnlichen Inhaltes gewesen sei. Bo»
jenem Beschluß trete die Regierung nicht zurück. Jedoch sei es unmög¬
lich , eine feste Parität zwischen beiden Metallen gänzlich unabhängig
von den Schwankungen des Marktes herzustellen . Während die Regier¬
ung einerseits bereit sei, mit fremden Ländern zu unterhandeln, um die
aus den niedrigen Silberpreisen entstehenden Uebel zu vermindern , sei
sie andererseits nicht bereit , die Goldwährung aufzugeden. Etwas könne
geschehen, um den Silberwert zu heben , indem man die Verwendung
des Silbers in Indien fördere. Aber weiter könne die Negierung nicht
gehen . England sei allgemein im blühenden Zustande und sein Wohl¬
stand solle noch gefördert werden . Macleay zieht befriedigt seinen
Unterantrag zu Gunsten der Beibehaltung der Goldwährung zurück.
Balsour erklärte : Hicks Brach habe di« Politik der Negierung mit voller
Genauigkeit erklärt. Er selbst sei stets der Ansicht gewesen , daß es
unmöglich sei, den Handels « und Finanzkreisen eine Währung aufzu¬
zwingen, welch« anzunehmen sie nicht gewillt seien. Er sei Bimetallist
und hoffe, das Land werde sich vielleicht zum Bimetaüismus bekehren .
Der Antrag Whiteley verpflichte die Negierung , mit aller Kraft dahin
zu wirken , daß die anderen Staaten für die Rehabilitierung des Silbers
thäten, was sie nur irgend thun könnten . Er Hüffe » man werde im
Auslande verstehe », daß England erklärt habe , es halte es für wün¬
schenswert , die Geldwährung auf ein« Grundlage zu stellen , welche ge¬
recht gegen Gläubiger und Schuldner und weniger ver Gefahr unterworfen
sei, verändert zu werden. Der Antrag Whiteley wurde ohne Abstimmung an¬
genommen. Parlamentsuntersekretär Curzon verlas im weitere» Bertause
der Sitzung die Telegramme Lord Cromers , auf denen seine, Curzons,
gestrige Erklärung sich gründete. DaS erste , vom 24 . Februar datierte
Telegramm meidet, Osman Digma rücke im Distrikte von Suakin vor.
Ein Telegramm vom 28. Februar besagt , Kaufleute, welche vor 9 Tagen
aus Berber nach Wadihatfa gekommen, berichteten , es seien 700 Der¬
wische für den Angriff auf die Muradquellen ausersehen. Eine zweite
Abteilung der Derwische fei nach Kokoreb entsandt worden. Eine
weitere größere Streikmacht sei aus Omdurman nach Dongola adge«
gangen. Osman Digma sei nach Kajsala entsandt worden . Ein wei¬
teres Telegramm vom 28. Februar bestätigt das letztere Telegramm
und fügt hinzu, Osman Digma habe eine Proklamation an die in der
Gegend ansässigen Araber erlasse », in welcher er denselben bei Strafe
andesiehlt, sich am 27. Februar zu versammeln und ihm zu folgen.
Am 16 . Februar begab sich Osman Digma nach Gosrezeb. Händler,
welche von Berber nach Suakin gingen, wurden i» Kokoreb angehalten .
W - tter verlas Curzon einen Auszug aus einer Depesche des englische»
Konsuls in Suakin vom 36. Februar , in »velcher gemeldet wird, daß
aus 's Neu« unruhige Zustände in der Umgegeno entstauben seien. 500
Derwische seien in der Rahe von Suakin erschienen unter dem Befehl
von Mass» Digma und hierauf nach Adarawa zurückgegangen , von wo
Osman Digma nach Gosrejed aufgebrochen sei, veruiutlich, um den
Angriff auf Kaffala zu organisieren. Am 26. Februar soll eine Kara¬
wane, die von Berber tam, von Derwischen bei Kokoreb angehalten
worden sein . Ihre Kamele wurden ihr adgenommen, mithin hätte»
andere Bewegungen beabsichtigt sein können . Es heißt, der Khalif
Abdullah habe eine Proklamation gegen die Italiener erlassen, sein
Mud» m Berber Hab« allen Handel und Berlehr mit der Küste
untersagt.

— Die Ernennung des Kaisers von Oesterreich
zum Chef der Queens Dragons - Garde seitens der Königin
wird amtlich bekannt gegeben .

Rußland . Außer den diplomatischen Agenten wird die
russische Regierung neue Konsul « und Bizekonsule nach
Bulgarien entsenden . In erster Reihe werden in Sofia, Philippopel ,
Rustschuk , Varna , Widdin und Burgas Konsuls ernannt werden. Die
nötigen Geidmittel sinv bereits angewiesen worden.

Rumänien . Durch einen in der Deputiertenkammer verlesenen
königl. Erlaß wird sich die ablausende ordentliche Tagung des Parla¬
ments als eine außerordentliche dis zum 2. Mai. d . I . verlängern .

Amerika. Rach einer Depesche aus Managua haben die
Truppen des Präsidenten Zelaya die in den Händen der Aufständischen
befindliche Festung Melapa genommen. 10oO Mann ver Besatzung
wurden teils getötet, teils verwundet. Auch Mora ist von den Truppen
des Präsidenten Zelaya genoinmen worden, während die verbündeten
Truppen von Honduras Vigo besetzt haben und heute wahrscheinlich
Chinandega nehmen werden. In Managua herrscht groß, Freud « .

Afrika . Der » Globe " verbreitet folgende Meldung aus Kairo :
Die Rede Curzons hat hier groß « Erregung und Ueberraschung her,
vorgerufen . Der Ernst der Lage wird jetzt besser erkannt
und die allgemeine Anschauung in maßgebenden
Kreisen geht dahin, daß eine Verstärkung der englische »
Truppen notwendig sei.

Aus dem Großherzogtum.
— Wie verlautet , beabsichtigt die Großherzogin Ende April

Adels heim zu besuchen und hierbei die in dieser Zeit dort statt¬
findende Ausstellung weiblicher Handarbeiten aller Schulen des Bezirks»
sowie die Kochschule des Frauenvereins und andere gemeinnützige An¬
stalten zu besichtigen.

— Der Denkschrift über die ländliche Verschuldung ist weiter zu
entnehmen : Die Verschuldung des geschätzten Vrrmogenswertes be¬
trägt im Durchschnitt aller Betriebe : Psinz - und Kraichgau 16.0 Pro; . ,
mittlere Rheinebene 17.2, Bauland 16 .5, untere Rheinebene 19 . 8, obere
Rheinebene 21 .4. Kaiserstuhlgebiet 18.5, Odenwald 23 . 7, mittlerer und
nördlicher Schwarzwald 26.6 , südlicher Schwarzwald 32.8 , Donau»
gegend 32 . 1 , Seegegend 36. 7 Proz. In der rein landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung beträgt die Verschuldung in den ge¬
nannten geographischen Bezirken 12.0 Proz . , 12.4, 13 .2, 14 .5, 16 .0,
16 . 3, 17. 1, 19.5, 25 .8, 31 .2, 32.9 Proz. Die in der Tabelle mit
den höchsten Verschuldungsziffern austretenden 4 letzten geographischen
Bezirke mit 61,725 landwirtschastl chen Betrieben dieser Kategorien
unter 194,474 Betrieben überhaupt , fallen mit den Gegenden zusam¬
men, in denen an vielen Orten die Erbfolge durch die Uebernahme
des landwirtschaftlichen Anwesens durch ein Kind — unler Abfindung
der Geschwister — stattfindet. Man geht daher wohl nicht fehl in
der Annahme, daß die vergleichsweise höhere Verschuldung dieser geo¬
graphischen Bezirke zu einem guten Teil auf die aus dem über¬
nommenen landwirtschaftlichen Anwesen lastenden Gleichstellungsgelder
zurückmsühren ist. Nicht unerwähnt soll schließlich bleiben , daß die
Entzifferung des Einkommensteuerkatasters das Vorhandensein einer
zahlreichen Kapitalistenklaffe, gerade in den Reihen der rein landwirt¬
schaftlichen Betriebe , nachgewiesen hat. Unter den 86,465 rein land¬
wirtschaftlichen Betrieben sind nämlich nicht weniger als 33,390, welche
Zinsen und Nentenbezüge in Höhe von 6,8 Millionen Mark fatiert
haben . Scheidet man schätzungsweise diejenigen Nentenbezüge aus , die
auf Leibgedinganspcüche zurückzusühcen sind , so verbleiben noch rund
5 Millionen Marl Zinsforderunzen aus Kapitalbesitz. Die Ziffern
führen in beredter Sprache den Beweis , daß der Sparsinn in weilen
Kreisen der ländlichen Bevölkerung unseres Landes in erfreulicher
Weise sich entwickelt und daß es einem erheblichen Teil der ländlichen
Bevölkerung und gerade auf den untersten Stufen derselben gelungen
ist, sich im Besitz von Kapitalvermögen, unzeachtel der wenig günstigen
allgemeinen Bedingungen, unter denen das landwirischaftliche Gewerbe
zur Zeit arbeitet, zu behaupten.

— Gestern früh ist auf der Strecke Offenburg— Niederschopfheim
der Hauptbahn , welche seit letzten Sa»,- tag zunächst einspurig be¬
trieben wurde, auch das z reite Gleis wieder in Beim,genommen
worden. — Der Gesamtverkehr auf der Strecke W o r Rosen¬
garten ist wieder ausgenommen.-f- Walldorf , 17. März . Edlen Wetteifer für die Wasserbe »
schädigten des Oderlandes zeigten dir hiesigen Gesangvereine .
Kaum hatte die » Eintracht" ein Wohlthütigkeitskonzert in Aussicht ge¬
stellt , als sich der »Evang . Kirchenchor ", der » Kath. Männergesang-
verein" und die »Germania " zu einem gemeinsamen Liede . - Abeno ver¬
ständigten. Derselbe jand Sonntag Abend im Haschen bei überfüllte»
Räumen statt und ergab -für den edlen Zweck die Summe von 129 'JK.,
welcher Betrag durch das Bürgermeisteramt Herrn Oberamtmann Dr.
Cro» in Wiesloch zur Weiterleitung überreicht wird . Auch das
Konzert der „ Eintracht " von gestern Avend war stark besucht und ergab
über 100 M.

■$£ Heidelberg , 16. März. Wie alljährlich wurde gestern das
einzig hier gefeierte »Sommertagsfest " begangen, lieber 2000
Kinder mit bändergejchmückten bunten Stäben und 49 den Sommer und
Winter darstellende, wandelnde Pyramiden durchzogen in endlosem Zug«
von Mitgliedern des „gemeinnützizen Vereins " und andern Kinder¬
freunden geleitet, das uralte Seminertagslied absinzend, die Straßen
der Stadt. Das bunte Bild im hellen Sonnenschein gewährte einen
doppelt reizenden Anblick . Am Ludwigsplatz wurden die Kinder mir
einem Sommertagsinlo beschenkt. — Vorgestern hat der „ Lieder¬
kranz " zu Gunsten der W a s ser be > chäd i gten im badischen Ober¬
land etn großes Konzert veranstaltet. Der Verein hat im Ehorgesang,
wie stets, Vortreffliches geleistet . Leicht minder Gutes boten v :e So¬
listen, Fräuiein Hoffman» und Herr Weist.

_L Heidelberg , 15. Marz. Gestern Abend hielt der hiesige
Milttärverein im »Faulen Pelz" seine jährliche Generalversamm¬
lung ab. Nachdem der 1. Vorstand , Herr Stadtrak Hoffman »,
der im verflossenen Jahr mit Tod abgeganzenen 12 Kameraden gedacht
hatte, wurde in die Tagesordnung eingetreten. Aus dem Jahresberich '.
ist zu entnehmen , daß der Verein am Jahresschluß 675 Mitglieder
zählte. Da » Vereinsvermögrn beträgt 10,363 M. Die staturenmrßizr
Neuwahl der ausscheidmoen Bocstandsinitglieser ist auf den 21 . Vs .
Mts . festgesetzt.

A Kehl , 18. März. Die beiden Ulanen , welche letzten Sonn¬
tag auf der Rheinstraße von hier nach Straßburz die Taznerin G r a d-
stetter von da überritten und so schwer verletzt hatten, daß
dieselbe in der Nacht ihren Verwundungen erlegen ist, sind trotz ihrer
feigen Flucht nach dem Unfall am selben Tage noch ermittelt und
zunächst, weit sie gegen den a isdrücklichen Besefl ihrer Herren nach¬
mittags ausgentten sind , mit 3 Tagen Mittelarrest bestraft worden.
Die Untersuchung wegen fahrlässiger Körperverletzung nimnlt ihren un¬
gehinderten Fortgang.

A Kehl , 18. März. In Monat April d. I ., an einem noch
näher festzujetzenden Tage , wird hier « ine Ausstellung von Jnbustcie -
schutarbeuen aus sämtlichen Schulen des Lahrec Kreisschulratödczirk«
veranstaUet werden . I . K. H . die Groß Herzogin gedenkt die Äns -
stellung mit ihrem Besuche zu beehren .

Neumühl, 18. Marz . Die uns von sonst sehr wohl insor-
mierter Seite Hinte . brachte Nachricht , daß die Leiche des beim letzte»
Hochwasser der Kinzig in Willstürt ertrunkene» Kindes des Bäckers Bür¬
tet im Hofe des Jagdaufsehers Geyer in Neumühl gesunden worden
sei, ist falsch ; man hat von ihr bis jetzt noch nicht d«e leiseste Spur.

2 Sinsheim , 15. März. In der Generalverjammlunz des hiesige«
Vorschußvereins kam ein Amrag zur Erörlerunz, bec für weile «
Kreise von Interesse sein dürfte und dem eifrige Nachahmung zu wün¬
schen ist . Der Direktor der genannten Genossenschaft , Stadtschrewer
Laux , brachte unter Hinweis auf die unabsehbaren Schädigungen,
welche die Ueberschwemmungen in unserem Laiide verursachten,
den Gedanken zur Diskussion, daß von der 7proz. Dividende, die aus¬
geworfen werden konnte, von jedem Mitgliese 1<s Proz . zur Heber .
Weisung a» die Wasserbejchirdigte » nachgelassen werde ;' möchte. Wat
die Kraft des vereinigten Kapitals vermag , wird auS der Tyatsachr
ersichtlich , daß hier bei Verzicht auf nur ^ Proz. 500 M . , bei Verzicht
auf l/* Proz. 1000 M. zur Verfügung gestellt werden könnten . Wir
denken an so viele ähnliche und andere kapitalistische Gemeinschaften,
die mit nicht viel weniger oder noch mehr Prozenten und DiAi-rnt ei,
gesegnet sind. Welche Hilfe könnte geleistet werden , wenn em jeder
auch nur auf einen geringen Teil semes Kapitaizuwachses zu Gunsten
seiner Nebenmenschen verzichien würde, denen Hab und Gut, die Grundlage
ihrer Existenz , entweder vernrcht - t oder doch aus Jahre hinaus bczuairrl
worden rst. Wir sind nun freilich nicht in der Lage , berichten zu tonnrn ,
daß der genannte Antrag in der vorgeschlagenrnForm kug-nominet»
wurde. Doch die Form der Hilfeleistung ist hier Nebensache . Der
Notwendigkeit, etwas thun zu müffen , haben sich die Mitglieder nicht
verschlossen. Es werden nun 809 M. von der S »»«>ne , die sar den
Reservefonds bestimmt war, den Beschädig" übergeben. Es würde em»
erhebend- Freude sein , neben verO»«ä,sr Bech,ff- noch von vielen solch«,
schweren G- ldwürsen »u &*• *««
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/ DierUbitrg , 17. März. Wie » a» hört, soll auf dem Stein «
ftrst bei Diersburg «in Aussichtsturm errichtet werden. Der
SlemekLrst bietet eine wunderbar schöne Aussicht in 'S Kinzigthal,
EchuUerthal «ad Rheiathal und ist von allen Gesten durch schöne be¬
quem « Waldwege (Wegweiser) leicht zugünglich . Luch di« Ruin«
GeroldSrckistind « Nähe. In unmittelbare« Nähe befindet sich
Diersburg mtt seiner Ruin, (Schloß Diersburg ) . Nicht unerwähnt soll
bleiben, daß es den Bemühungen der Sektion Lahr gelungen ist, «inen
schönen Spazierweg über den Altvater direkt nach Diersburg durch den
Wald herzustell «» ; es ist die« umsomehr zu begrüße«, da ja bekanntlich
die Lahr« Ausflügler gern« «ach Diersburg wandern.

— Der gegenwärtig «och in Konstanz inhaftierte praktische Arzt
Dr. Geldner von Blumberg wird, kt. Donauesch. Wchbl. , nächstens
»ach Jllenau verbracht «erden , wo eine sorgfältige Beobachtung seines
geistigen Zustandes stattfiuden soll.

* AnS Bade ». 19. März . Gutmadingr ». Bürgermeister
Heizmann wurde fast einstimmig wiedergewählt. — Aurnh « im .
Bürgermeister W. I . Heidt wmde einstimmig wiedergewählt. —
Pfullendorf . Bezirksarzt a. D. Josef Reßknecht und seine Frau
Marie geb. Brurner werden am 16. April ihre goldene Hochzest de,
gehen. — Suggenthal . Franz Joseph Flamm, Vogtsbauer , wurde
einstimmig zum Bürgermeister gewählt. — Konstanz . Herr Franz
Jos. Hock , Zolleinnehmer am Cmmishofrr Thor, feiert am 1 . April
sein Lvjähriges Dienstjubiläum . — Bierbronnen . Bürgermeister
Ebner wurde zum viertenmale « iedergewählt. — Ettlingen . Dem
verheirateten August Heinzler von Bruchhausen wurde beim Stammholz-
abladen auf der Schottmühle von einem Stamm di« Brust eingedrückt .
Der Verunglückte wurde in 's städtische Hospital verbracht, woselbst er
nach kurzer Zeit seinen Verwundungen erlaa . Eine Frau und 5 Kinder
trauern um ihren fleißigen guten Vater.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 19. März.

— S . K. H. der Groß her zog hörte am Mittwoch Vormittag
die Vorträge des MajorS v. Oven und Nachmittags diejenige» des
Legationsrats Dr . Freiherrn v. Bado , sowie des Legationsjekretärs
Dr. Seyb. AbendS fand vor den Großh . Herrschaften ein Vortrag
des HofratS Prof. Dr. Lehmann von der Technischen Hochschule statt ,
zu welchem einige Personen eingeladen waren. Heute erwarten die
Höchsten Herrschaften de» Besuch I . K. H. des Großhrrzogs und der
Großherzogin von Hessen , Höchstwelche bis zum Abend hier zu ver¬
weilen beabsichtigen .

— II . KK. HH. der Erbgroßherzog und die Erbgroß¬
herzogin haben zur Sammlung für die Hochwasserbeschädigten ge¬
meinschaftlich die Summe von 4000 M. gespendet.

— Im Konferenzsaale der Generaldirektion der großh. Staats -
risenbahnen wurde gestern Vormittag 10 Uhr die 31. Sitzung d .s
Badischen Eisenbahnrates unter dein Vorsitze Seiner Exzellenz des Mi¬
nisters des großh. Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten, ^ errn
v. Brauer abgehalten. Aus der Tagesordnung standen : 1) Ausgabe
des 8. Nachtrags zu dem Verzeichnis der Ausnahmetarife ; 2) Mit¬
teilungen der Generaldirektion über di« mit den Kilometerheften ge¬
machten Erfahrungen ; 3) Vorlage des Entwurfs des Sominer-Fahr-
xlans der badischen Staatseisenbahnen . Außerdem wurden seitens der
Generaldirektion Mitteilungen über die durch das Hochwasser am 8. /9.
März l. I . verursachten Betriebsstörungen gemacht .

H Generalversammlung des Karlsruher Mili¬
tärvereins . Dieselbe fand am 16. d. M . im Saale 3 der Brauerei
Schreinpp statt. Der erste Vorstand des Vereins Herr Professor
Müller leitete die Versammlung mit einem kurzen Rückblick auf das
abgelaufene Vereinsjahr ein , wobei er besonders der Jubelfeste ge¬
dachte, welche aus Anlaß der vor 25 Jahre» auf Frankreichs Schlacht¬
feldern errungenen Siege gefeiert wurden. In das am Schlüsse feinet
Rede ausgebrachte Hoch auf den Schirmherr » des deutschen Reiches,
Ee. Mas . Kaiser Wilhelm II. und &. K. H. den Großherzog ,
wurde begeistert «ingestimmt. Aus. dem Rechenschaftsbericht , von dem
langjährige » Schriftführer Kameraden Hirth verfaßt , geht hervor,
daß der Gesamtvorstand eine recht anerkennenswerte Thätrgkeit ent¬
wickelt hat. Im Laufe des Jahres sind dem Verein 165 neue Mit¬
glieder zugegangen , so daß der Verein jetzt 1236 Mitglieder zählt.
Dieser ganz erhebliche Zuwachs ist umso erfreulicher , als gerade in
den letzten 2 Jahren hier mehrere Waffenvereine gegründet wurden,
von welchen man befürchtete , daß sie einen nachteiligen Einfluß auf
das Gedeihen des Militärvereins ausüben würde» . Diese Befürcht¬
ungen sind nun erfreulicherweise nicht in • Erfüllung gegangen. Im
Gegenteil hat die rege Thätigkeit dieser Vereine «rfrischcnd auch auf
den Militärverei» eingewirkt . Aus dem Kassenbericht geht hervor, daß
der Verein über ein Gesamtvermözen von 14,000 M. verfügt , wovon
9000 M. zinstragend angelegt sind. An Unterstützungen hat der Ver¬
ein im verfloffenen Jahre über 700 M . verausgabt . Lebhafte Zu¬
stimmung fand ein von dem Kameraden Premierieutnant der Land¬
wehr Eberle gemachter Vorschlag, für die Wafferbeschädigten einen
Beitrag aus der Vereinskaffe zu geben. Ueber die Höhe des Beitrags
entstand eine recht lebhafte Besprechung. Schießlich wurde ein Antrag,
den Beitrag auf 200 M. festzusetzen , mit großer Mehrheit angenom¬
men. Hierauf wurde zur Wahl der Vorstandsmitglieder geschritten.
Ter erste Vorstand, Herr Prof . Müller » wurde auf Vorschlag durch
Zuruf wiedrrgewählt , während die übrigen Vorstandsmitglieder in ge¬
heimer Wahl durch Abgabe von Stimmzetteln gewählt wurden . Der
zweit « Vorstand des Vereins, Hr. Kamerad Schwamnger, gedachte schließlich
des hohen Protektors des Vereins, S . K. H . des Erdgroßherzogs und
brachte auf denselben « in mit Beifall oufgeiiommenes Hoch aus . In
etwa 4 Wochen soll « ine Vereinsversaiiimlung stattsinden , in welcher
Herr Premierleutnant der Landwehr Eberle einen . Vortrag über di«
Thätigkeit der Eisenbahnen im Kriegsfälle unter besonderer Berücksich¬
tigung der Leistungen derselben im letzten Feldzug halten wird. Wir
verfehlen nicht, die Mitglieder des Militarvereurs schon jetzt aus diesen
hochintereffanten Vortrag aufmerksam zu machen .

— Für die Wafferbeschädigten hat di« Freiherr!, v. Sebdeneck 'sche
Gutsverwaltung 500 M. gespendet .

Hs Kleine Chronik . Am 16 . d . Mts .» nachmittags , sollte ein wegen
Bettels ausgeschriebener, in betrunkenem Zustand in der Kreuzstraße torkelnder

Kaufmann verhaftet und in das Amtsgesängms hinter dem Rathaus verbrach»
werden. Bor dem Rathaus sprang eia Tagldhner aus Offenbach aus den
Arrestanten zu, packte denselben an beiden Armen und wollte ihn befreien.
Da der Befreier trotz mehrfacher Zurechtweisung und Warnung von keinen!
Vorhaben nicht abließ , wurde auch er sestgenommen und , da er arbeits .
und unterstandslos ist, ebenfalls in Arrest gebracht. Dieses konnte aber , da
er sich wie toll gebcrdete , nur mit größter Mühe vor sich gehen und im
Arrest benahm er sich dermaßen widerspenstig und zerstörend , daß ihm die
Zwangsjacke angelegt werden mußte. — Ein Schlosser und eia Friseur
gehilfe in Mühlburg gerieten in der Nacht vom 1S./16 . d. Mts . beim
Nachhausegehrn in Wortwechsel, in deffen Verlauf der erster« den letzteren mit
den, Stocke schlug und ihm unter dem linken Auge eine 3 cm lange , tief-
klaffendeWunde .beibrachte, sodaß der Verletzte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte. — Eine Fabrikarbeiterin aus Schopfloch, welche in einem Hause in
der Waldstraße Laufdienste versah und am 16 . d. Mts . ein Zehnmarkstück
zum Wechseln erhielt , sich aber damit entfernt und das Geld unterschlagen
hat , wurde heute ermittelt und verhaftet.

Stimmen aus dem Publikum.
Karlsruhe , 18. März . Nachdem Ihr Blatt berichtet, daß

di« Straßenbahngesellschaft die Anwendung von Akkumulatoren
auf den Stadtstrecken abgelehnt hat und sich dadurch die Einführung
des 5 Minuten- bezw. 2 '/* Minuten - Betriebes noch länger verzögert,
muß einmal seitens des Publikums konstatiert werden , wie un¬
genügend der gegenwärtige Pferdebahnbetrieb ist. Die In¬
tervalle von 7 1Ji Minute » sind viel zu groß an sich und werden manch¬
mal noch größer durch di« Unregelmäßigkeiten der Kreuzungen auf den
Außenstrecken . Es kann verkommen, daß beinahe 10 Minuten vergehen,
ehe man einen Wagen in der gewünschten Richtung zu Gesicht bekommt.
Dadurch schadet sich die Gesellschaft selbst , denn das Publikum würde
manchmal die Bahn benutzen, wenn gerade ein Wagen käme ; der Ent -
gang ist sehr hoch zu veranschlagen . Nur ein Beispiel für viele ! Der
Einsender geht fast täglich vom Museum nach seiner Wohnung in der
Weststadt ; er würde regelmäßig mit dem Omnibus fahren , aber
fast nie ist einer rechtzeitig da. Macht sich der Einsender „einstweilen"
auf den Weg, so kommt er bis zur Douglas- oder Hirschstraße, bis er
durch einen Wagen eingeholt wird , wo es ihm dann auch nicht mehr
der Mühe wert ,st. Aehnliche Erfahrungen werden von Anderen mit
geleilt, so oft die Sprache auf die Sache kommt , und im Publikum
herrscht nur eine Stimme darüber , daß man die Pferdebahn viel
mehr benutzen würde , wenn die Gelegenheit dazu praktischer geboten
wäre. Civis.

Kandel mit» Berkehr.
Mannheim , 18 . März . (Effektenbörse ) . An der heutigen Börse wurden

Rhein . Hypothekenbank-Aktien a 176 und Brauerei Eichbaum -Aktien a 160
umgesetzt . Sonst notieren : Rhein . Creditbauk -Aktien 138 bez. , Psälz . Bank-
Aktien 134 '/, bez. , Werger Brauerei 86 .20 bez ., Speyerer Ziegelei 68 G.

* W a u n h e im, 18. März . (Produktenbörse . ) Weizen f. März 15.45 , für
Mai 15 .20 , jür Juli 15 .15, Roggen für März 12 .50 , Mai 12. 40 , Juli 12.40,
Hafer für März 12.60, Mai 12.65, Jult 12 .65, Wetschiorn für März 9 .25,
Mai 9.25, Juli 9 .25. Flau .

Frankfurt , 18. März . (Börsenbericht.) Tie von England geplante
Expedition gegen Tvngola und die opponierende Haltung , welche Frankreich
dagegen eiuiümmt , haben die Börse verstimmt , weil sie befürchtet, daß daraus
noch unliebsame Konsequenzen erwachsen können , deren Tragweite sich heute
noch nicht absehen läßt. Bon allen Plätzen liefen niedrigere Notierungen ein
und auch hier schwächten sich die Kurse aus allen Gebieten ab. Insbesondere
waren italienische Werte angeboten und erheblich niedriger , aber auch Bank¬
aktien gaben durchweg nach . Verhältnismäßig am besten blieben noch Oester-
relchische Kreditaktten behauptet , obwohl die Kreditanstalt bei den , Wiener
Falliment beteiligt sein soll . Staatsbahn -Aktien gingen auf stärkere Abgaben
eines Wiener Großjpekulanten neuerdings empfindlich zurück . Italienische
Bahnen lagen , wie schon erwähnt , stau , schweizerische und deutsche waren
ebenfalls niedriger . Montanwerte cröffneten schwach und gaben im Verlaus
des Verkehrs noch weiter nach . Fonds vorwiegend matter , auch Northern
Pacisic -Werte abgejchwächt. PrivatbiSkonto 2 ' /. Proz . (Frkf . I .)

* Frankfurt a . M ., 18. März . Umsätze bis 6 Uhr 15 Min . « revitaAen
315 ' /, , 16 - 1, 17 , 16' / , b ., Diskonto -Koni . 215 , 14 .75. 90 b. , Handelsgesell¬
schaft 153 .70 b., Wiener Bankverein 122 b . . Darmstädter B. 158 .70 b. , Dres¬
dener Bk. 154. 10 b., Banque ottomane 117 .50 b. , Staatsbahn 306 ' /, , 5-/, ,
6 , 5'/, , % , ' /, b . , Lombarden 64 '/, , 84 b-, Lübecker 152 .90 b., Gotthard
172 .20 b .. Zentral 131 .30 b ., Nordost 119.40 , 60 b ., Union 91 .50 b. , Jnra -
Siniplon St . 98 .30 b., Bochumer 158 . 50 b ., Gelsenkirchcn 163 .50 b. , Harpener
151 .90, 80 b., Laurahütte 154 b.» Velvce 85 .70 b. , Grazer Tramb . 150 .50 b. ,
Italiener 81 .80 b., Spanier 62 b., Portugiesen 27 .70 b., Mexikaner 93 .40 b.,
3proz . do. 26.90 , 27 b. , Türken C 22. 10 b , cpt ., io D 21 .60 b., Türken »
Lose 35 .25 , 20 b. Nach Schluß 6 Uhr 30 Min . Kreditaktien 316 "/, . Staats¬
bahn 304 ' /.. Gotthard IV 2. Nordorst 129.40. Portug . 27 .70.

* M agde bürg , 18 . März . Zuckerbericht. Kornzuckerexkl. von92 Prozent
13 .35- neue —, Korvzuckcr exkl. 88 Proz . Reudemeut 1270 — 12 .85,
neue — .- , Nachprod. exkl. 75 ' /, Rendem . 9 .40 .—10.40 . Fest. Brot «
raffinade l. 25.25 — .—, Bretrafstn . il . 25.— Gem. Raff , mit Faß 21.50— 25 .25,
Gem . Melis l . mit Faß 24. —.- Fest. — Rohzucker 1. Pr . Trausito f . a. B
Hamburg für Feb . —.- G ., —.- Br ., für März 12 .40 - G ., 12 .45—,
Br ., für April 12 .47 '/, G .. 12.50 - Br ., für Mai 12 .60 - G., 12.62 ' /, Br .
für Juli 12.87 ' /, G-, 12 .87 ' /, Okt.-Dez. 11. 47 ' , G ., 1155 — Br . Stetig .

* Berlin , 18 . März . Weizenfür Mai 153.75, für Juni 153 . — , Roggen
für Mai 122.25, für Juni 122,75 . — Rüböl hier 4°.— , sür Mai 45 90 , für *

Okt. 46. 20 . — Spiritus , 50er hier 53 . 10, 70er hier 33.40, für Mai 39.30,
für Juli 39 .30. — Hafer für Mai 119.—, für Juni 119 .75 . Petroleum hier
20 .60. Weizenmehl hier Nr . 0 16 .— , Nr . 00 hier 19 .20 . — Roggenmehl für
Mai 16.60 , für Juni 18 .60. Wann .

* Breslau , 18 . März . Spiritus excl . 50 M . Verbr . -Abgabe , sür Febr
50 .50, do . 70c 30 .90.

" Amsterdam , 18 . März . Weizen für März — , sür Mai 154 .—

Roggen sür März — , für Mai 103 , Leinöl hier21 - , für Frühjahr 20' /, ,
für Sommer 21 ' /, . für Herbst 20' /, . Banca - Zinn hier 37 —, Billiron hier 36 '/, .

* H am b u r g , 18 . März . Kaffee good average Santos sür März 66 ' /, Pf .
für Mar 62 ',, Pf .

* Loi '

Monate 45 1
spanisch 11 -
zial bnnrdS 15' /, .

* 2 o n6 o s , 18. März . Silber 31' /»
» Glasgow , 18. März . (Roheisen.) Mixed mrmbre » warr . 47 Sh . 1 — d.
» L iverp ool , 18 . März . (Baumwolle .) Tageseinfuhr 9,000 , Umsatz

10 .060 Ballen . Amerikaner fest, ' /, « höher. SuratS unverändert .
* New - York , 18 . März . Mais : März 37 '/„ Mai 35 '/, , Juni - ,

Jul , 36 - /, . Weizen : März71 ' /, , April - , Mai 70 '/. , Juni 63 ' /, .
Juli 69' /, . August —. Tendenz : Weizen eröffnete anziehend, fiel aber später
auf Realisierungen und schloß schwach .

* Chicago , 18. März . Weizen : Mai 61 ' /. , Juli63 ' /, , August 63s/„
Mais : März 28 »/„ Mai 29 »/ . , Juli 30 »/, .

Drahtberichte .
Berlin , 19. März. Wie verlautet , hat der Minister

Freiherr v . Berlepsch den Entwurf einer Handwerks -
organisation der preußischen Regierung vorgelegt ; dieser geht
sodann an den Bundesrat und dürfte dann im Mai an den
Reichstag gelangen .

Berlin , 18 . März . Die Blättermeldung , daß das Kaiser¬
paar von Genna nach Rom gehe , ist vottständig unbegründet .

Berlin , 18 . März . Die „ Nordd . Allgem . Ztg schreibt :
Die königlich großbritannische Regierung hatte an
diejenigen Mächte , die Anteil an der Kontrolle der
ägyptischen Schuldenverwaltnng haben , den Antrag
gerichtet , einen Teil des aus den ägyptischen Ersparnissen gebilde¬
ten Reservefonds für die Expedition nach Dongola verwenden zu
können . Nachdem die Regierung des Kaisers festgestellt hat , daß
die Annahme des Antrages den Ansichten der beiden andern Drei -
bundskabinette und insbesondere denen der königlich italienischen
Regierung entspräche , ist der deutsche Kommissar in Kairo dem¬
gemäß verständigt worden .

Berlin , 18 . März . Die Börsenkommission des
Reichstages nahm den § 36 an , betr . die Zulassungsstelle ,
mit dem Antrag Paasche , der die Mllteilungspflicht des
übernommenen Preises uni der Uebernahmebedingüngen streicht .

Berlin , 18 . März . Die Behauptung » der Staatssekretär des

Reichsschatzamtes GrafPojadowsky habe demissioniert , beruht
aus Erfindung .

München , 18 . März . Die Abgeordnetenkammer
nahm heute nach viertägiger Beratung den ganzen Lokalbahn -

Gesetzentwurf , enthaltend 26 neue Lokalbahnen mit einem

Kostenaufwands von 24305 300 M . an .
München , 18 . März . Wie die „ Neuesten Nachr . " mit -

teilen , beabsichtigt Geheimrat Prof . Dr . v . P e t t e » k o f e r , im ,
Herbste dieses Jahres von dem Präsidium der Akademie der

Wissenschaften wegen hoben Alters zurückzutreten .
Darmstadt , 18 . März . Heute Nacht ist der Dichter und

Professor der deutschen Sprache , Litteratur und Geschichte an der

hiesigen technischen Hochschule , Otto Roquette , gestorben .
Athen , 18 . März . Das Gerücht von der Verlobung

"
des Königs Alexander von Serbien mit der Prin¬
zessin Marie (geb . zu Athen am 3 . März 1876 ) wird sür
glaubwürdig gehalten . Im Palais sind Zimmer für den König
vorbereitet .

Kopenhagen , 19 . März . Die V e r in ä h l u n g d e r ä l t e st c n

Tochter des Kronprinzenpaares , der Prinzessin Luise mit
dem Prinzen Friedrich von Schaumburg - Lippe findet
am 5 . Mai auf Schloß Amalienberg statt . Das württembergijche
Königspaar wird wahrscheinlich der Feier beiwohnen .

Rom , 18 . März . Die Kammer beriet die Regierungs¬
erklärung betr . die auswärtige Politik , nicht den afrikanisch .' »
Kredit . Die Diskussion wurde nach längerer Debatte geschlossen ,
nachdem kein Antrag gestellt war . Es ereignete sich kein Zwischur -

fall . Am Schluffe beantragten Canegallo und Toaldi , dem eng¬
lischen und rumänischen Parlamente den Gruß des Hauses zu ent¬
bieten . Di Rudini erklärte , er werde beiden Regierungen die Ge¬

fühle der Kammer ausdrücken
Rom , 19 . März . Eine Depesche des „ Popolo Romano "

aus Massaua meldet , die Derwische haben sich Kassala '

bis auf eine Entfernung von 2 Stunden genähert . '

Wie es scheint , warten sie die Ankunft O - man Digma
' s ab , nin ^

einen Angriff zu unternehmen . — Die Armee des Negus
'

befindet sich noch bei Tarasmai . Die italienischen Gefangenen
sind nicht , wie es heißt , nach Schoa gebracht , sondern in Tembien ;
interniert . Die gefangenen italienischen Offiziere
befinden sich im Lager des Negus . General Bal »

dissera ist bemüht , die vom Feinde unterbrochene Verbindung
mit Adigrat wieder hcrzustellen . Major Salsa , der sich mit

neuen , vom Negus eingetroffenen Instruktionen zum N -gus be¬

geben hat , befindet sich noch bei demselben . Die in Kassala ein -

getroffene italienische Karawane führte 400 Kamele mir sich .

, Verantwortlicher Redakteur : Otto Neuß (Abweseno ) .
Verantwortlich i . B . : ^

Für den politischen unv allgemeinen Teil : Heinrich Flach :
sür den badischen Teil : Ernst Cloß :

ür den Anzeigenteil: Alexanüer Scernhauer , sämtlich in Karlsruhe .

Für die durch Hochwasser Geschädigten
>ind bei uns weiter emgeganzen :

Bon 21. B. 3 M ., Privat . G . 5 M . , Werkmeister Karl C' ady 5 M . ,
Frl . L. G . 5 M . , Geschwister B . in Durlach 2 M . , W . G. 1 M . , Frau
Job . Georg Vogel Wwe . 20 M . , Nathanael Schmitt 15 M , L . Butz 1 M . ,
W . K. 3 M ., Ludwig Bölzner „ Zu den drei Lilien " b M . , Baumeister W.
G . 10 M ., zusammen . * {. — Pf .

Hierzu vou früher . 1 - J - M . oO Pt .
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Statt besonderer Anzeige ,
Heute entschlief sanft , im Alter von 80 Jahren , unsere liebe

Tante und Grosstante,

Fräulein Caroline Widmann.T
WM Wir bitten um stille Theilnahme.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Emil Widmann , Fabrikant .

Karlsruhe , den 18 . März 1896 .
Die Beerdigung findet Samstag den 21 . März 1896 , 11 Uhr , von

der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Bitterstrasse 26 . 1274-1

Tost
Schreib - Maschine

(Modell Nro. 4) .

iW Weueste u.technisch vollkommenste
unter sämmtMen Selireib-Masehineii .

Seit 1891 in Deutschland vertreten.

26,000 Maschinen io Betrieb.
Einzige seit Februar 1894 bei D. Reichs- Patent- Amt |

Erste Marke der Welt . >n Berlin eingeführte Schreib - Maschine .
Vortheile : Leichtestes , sicherstes una schnellstes Arbeiten . Reinste and korrekteste Schrift .— Rein Farbband . — Alle Theile auswechselbar . Daher keine Reparatur . Be¬

quemstes Nachlesen des Geschriebenen .
Die Yost -Maschine ist zur Zeit in amtlicher Verwendung zur Herstellung der stenographischen Protokolle

des badischen Landtags , Karlsruhe , Kaiserpassage Laden 12, und im Ständehaus .
Tausende — nur deutsche — Referenzen stehen zu Diensten.
Illustrirter Katalog gratis und franco durch die 1272.1

€3 eneral Vertretung - für alle deutsch sprechenden Länder :
A . Beyerlen & Co «,

STUTTGART ,

Ändacbtslmcli Ir Konfirmanden
und für das christliche Haus.

Nach dem Entwurf und im Auftrag
1. 1 Hoheit her Grosslierzogin Lnise von Baden

zusammengestellt und bearbeitet durch
Hofdiakonus Fischer .

Preis : hübsch gebunden Mk . 6 .
empfehlen 1255.4.1

Dürr «i : lEetius ,
Karlsruhe ,

5 Sofienst '
rasse 5 .

wwvvvw
I

GOLDENE UHRKETTEN
für Damen und Herren . 1273.5.1

Neueste Muster . SrStzt « Auswahl . Billige Preise .

K. SCHMIDT-STAUB, Wihmchcr,
Karlsruhe , 154 Kaiserstraße 154 ,

gegenüber der Grcnadierkaserne .

V

Carl FrohmAller ,
Ssmk»ha« dluus,

U29 -6-3
Gr 0 ßh . Hoflieferant ,

Karlsruhe , 32 Erbprinzenstrasse 32 .
Großes Lager aller Arten

Gemüse-, Feld -, Blumen - und Grassamen
in den neuesten und bestbewährten alten Sorten .

Reellste Bedienung . Billigst « Preise .
Jin Vertrag mit der Samenprüfungs -Station Karlsruhe .

Carl Stangen
’8 Gesellschaftsreisen

Spanien .Italien ,
7 . April . Bis Neapel . Riviera . Ob . Ital . Seen.

Dauer 50 Tage . 1550 Mark.
30 . April . Bis Neapel . Ausfl. n . Corfu. Abazzia .

Dauer 36 Tage . 1150 Mark.5 . Mai . Billige Sonderfahrt, bis Neapel.
Dauer 25Tage. II . /1 . 760 Mk ., II . 680Mk .

nach

ft. April . Ganz Spanien bis Gibraltar .
Ausflug nach Tanger .

Dauer 40 Tage . 1750 Mark .
Mit Ausflug nacn Algier

50 Tage . 2200 Mark.

Coriä , Athen , Constantinopel .
29 . April . ( In schönster Jahreszeit .) Dauer 33 Tage , 1400 Mark.

Prospecte versendet kostenfrei 1269 . 1

I

Carl Stangen ' 1 Reise -Bureau,
Berlin W . , Mohrenstrasse 10 .

II

Stammholz Verkauf.
Die Stadt Breiten (Baden ) versteigert am :

l >oimerstag - den 26 , Marz
im Distritt Nüdtwald :

tS7 Eiche »» 1. — IV . Klasse , darunter Stämme dis 12 m
Länge und 78 om Durchmesser .

Zusammenkunft um 10 Uhr beim Tunnel an der Landstraße Breiten —
Eppingen (4 Kilomclter vom Bahnhof Breiten ) .

Die Waldhüter Chr . Mayer und F . Mayer zeigen das Holz vor . Aust
nahmslisten können ' von Uns bezogen werden .

Gegen Sicherbeilsleistung wird Zahlungsfrist bis 1 . Oktober gewährt ,
» retten den 10. Mär, 1896 .

Bürgermeisteramt :
F . Withum . 1155 .2.2

Ludwig : tlaier ’s
internationales Möbeltransportgeschäft

Mitglied des Deutsch - österr . Möbeltransport-Verbaudes

Special-GescMft für Möbel¬
transporte in der Stadt , sowie!

Zm
5»

SS
&

i»nnnm 'mn .muuHffjgTrTTH

6 Patentmöbeiwagen . Prima Referenzen .
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0mum bt 'inMSbt 'iiu ,
Wiener und Münchener Braumethode , in Faß und Flaschen , empfiehlt dieBrauerei «V. Goppel in Eggeustei « bei Karlsruhe.

Solide Vertreter überall gesucht . 3)4L4 . l7

Vergebung von
Sauarbeiten .

Die nachbenannten Arbeiten zum Neu¬
bau eines Gymnasiums zu Mannheim
sollen im Wege schriftlichen Angebotes
vergeben werden .

1 . Erdarbeiten ,2. Maurerarbeiten ,3 . Steinhauerarbeiten,4. Eisenlieferung,5 . Zimmerarbeiten,6. Schmiedearbeiten ,7. Dachdeckerarbeiten,8. Blechnerarbeiten .
Plan , Massenberechnungen und Be»

dingungen sind bei der Unterzeichneten
Stelle zur Einsicht aufgelegt. Daselbst
sind auch die Angebotssormulare zu er¬
heben und die fSubmissionen abzugeben ,
deren Eröffnung am 89 . d. MtS » Vor¬
mittags S Uhr stattfindet. 1208 .2.2

Mannheim , 13. März 1896.
Grotzherzogliche Bezirks-

Bauinspektion.

Ziegelei-
Maschinen
nach bewährtesten Systemen

wie auch

Complete Einrichtungen
Ziegeleien
Chamotte -Fabriken
Falzdachziegel -Fabriken
Thonröhren -Fabriken
Cement -Fabriken
Gyps -Fabriken

liefert als langjährige Specialitüt

Louis Jäger
Ziegelei - Maschinen-

Fabrik
Köln -Elirenfeld .

Preiscouranteund Kostenvoransclilägegratis.
Feinste Referenzen,

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a . Bliein .
Hoflief . Sr . Majestät des Kaisers . 465. 10

Königl . , Grossherzofll , Herzog ! . , Fürstl . Hofl, (12 Hoflief . - Titel ) ,\ Vereinsfalineii , Banner,
/ grösste Danerhaltigkeit wird schriftlich garantirt .

gestickt nnd gemalt ; /
prachtvolle känst - /

lerische Ausführung ,

Fahnen und Flaggen von echtem Marine-Schiffsflaggentueh ,Vereins - Abzeichen . Schärpen . Fahnenbänder . Theater - Decor .
Zeichnungen , Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco .

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rli.
fertigt auch die einzig richtigen Fahnen in den 535.8.7

Karlsruher .StadlFarben
(Carmoifin und Orange ) auf Verlangen mit dem Karlsruher Wappen ,wie solches durch den Gründer der badischen Residenzstadt, Markgrafen Karl
Wilhelm im Jahre 1718 verliehen und nach langer Vergessenheit durch Großh .
Archivdirektor von Weech 1895 wieder ausgefunden und in seiner „ Geschichte
der Stadt Karlsruhe “ (i. Bd .) in Farbendruck abgebildet wurde !

WMtt- » .kr« iltar>leiieii
Für die Wassern «rsorgnng des

neue » Billenviertel » in Ettlingen
sind die zur Herstellung eines Sammel¬
behälter » von 50 chm . Nutzraum so¬
wie zweier Brnnnenstnben nöthigen
Maurer - und Cementarbeiten zu
vergeben.

Die Pläne und Bedingungen liegen
auf dem Rathhause in Ettlingen zur
Einsicht aus .

Die Verdingungs -Unterlagen können
von Gr . Kulturinspektion Karlsruhe
gegen Einsendung von 1 M . — (m
Geld) bezzogen werden .

Die Angebote sind bis spätestens am
Montag den 30 . März l . Z .

Vormittags 11 Uhr
an den Gemeinderath in Ettlingen
einzureichen.

Zuschlagfrist 14 Tage . 1210 .2.2

Preis -Verzeichniß über 1a.
(iuinmi-WaaiYH

versendet gegen Iv .H -Marke 50— .12
Sanitäts -Bazar J . B . Fischer ,

Aranksurt «. M . Z . 1.

Badischer Frauenverein .
KinderHsolbadstatioil in Amrheim.

Eröffnung der Station Mitte Mai d . I . Aufnahmebedingungen : Nur
Kinder im Alter von mindestens 3 und höchstens 15 Jahren können zugelasien
werden ; mit ansteckenden Krankheiten behaftete, sowie solche, die erst vor Kurzem
eine akute , infektiöse Krankheit überstanden haben , sind ausgeschloffen. Der
Pensionspreis (ausschl. für Bäder und Inhalationen ) beträgt 2 Nt. 50 Ps . pro
Kopf und Tag für Bemittelte und 2 M . , wenn Gemeinden , Vereine oder unbe¬
mittelte Eltern die Kosten tragen ; außerdem ist für Kinder bemittelter Eltern
bei vierwöchigem Kurgebrauch ein ärztliches Honorar von 3 M . 50 Ps . , für
Kinder unbemittelter Eltern ein solches von 2 M . zu entrichten. Der Pensions¬
betrag nebst ärztlichem Honorar ist auf eine voin Vorstand der Abtheilung III
des Badischen Frauenvereins ausgestellte Rechnung und Beendigung der Kur
zur Vereinskasse hierher kostenfrei zu entrichten . Die Kinder haben wenigstens
einen Alltagsanzug und einen Sonntaasanzug , Wäsche für vier Wochen , ein oder
zwei Paar feste Stiefel oder Schuhe, ein Paar Pantoffeln , womöglichein warmes
Kleidungsstück zur Benützung nach dem Bad , eine Kopfbedeckung , Kämme und
Bürsten , Mädchen auch eine Badkappe mitzubringen .

Anmeldungen mit ärztlichem Zeugniß über den zeitigen Gesundheitszustand
des Kindes — in welchem Zeugniß außer dem Alter namentlich auch anzugeben
ist, ob das betreffende Kind nicht wesentlich im Gehen gehindert ist und etwa
gefahren werden muß , sowie daß keinerlei Verdacht aus Tuberkulose , parasitäre
Krankheiten und kongenitale Syphilis vorliegt und Angabe der Zeit für die Auf¬
nahme — wollen so frühzeitig als möglich bei uns eingereicht werden .

Zur Ermöglichung der Aufnahme von Armenkindern
bitten wir dringend um freundlicheGeldspenden , zu deren
Entgegennahme außer der Abtheilungskasse (Gartenstratze47 )
die Unterzeichneten Vor st andsmitglieder bereit sind .

Frau Hofstallmeister Sachs , Freifrau von Schönau - Wehr , Frau
von Stoesser , Stefanienstraße 71 , Frau Oberbürgermeister Lauter . Frei¬
fräulein von S e l d e n e ck, Amalieustraße 61 , Fräulein M . von Beck , Krieg¬
straße 54, Frau Ministerialrath Föhrenbach , Westendstraße 53, Oberst z . D.
Stiefdold , Karserstraße 168, Hofarzt Dr . von Seyfried , Medizinalrath
Ziegler , Geheimerath Dr . Ullmann , Regierungsaffeffor Iacobi .

Karlsruhe , im März 1896. 1151 .3.2
Kadischer Frauravereia, Adtheiluns HI.

Baden -Baden .
1278.3. 1 Ein in erster Geschäfts¬

lage dieser in erfreulichstem Auf¬
blühen begriffenen , jährlich von
mehr als 69,003 Fremden (meist
reicherer Gesellschaftsklaffen) besuch¬
ten Bäderstadt benndhches , für
kattfmännlscht Geschäfte verschie¬dener Art , besonders Weist - owr
Modewaaren , Kurz - und Ga
lantettewaare « , Herren - und
Damenconfection k . ic. geeig¬
netes Geschäftshaus mit schönen
Ladenräumen , Magazinen und
3 Wohnungen von je 4 Zimmern ,
Küche u . s. w . ist preiöwlirdiz
feil . Nähere Auskunft durchAlbert Botzlnger

in Freiburg 1 . B .

Wegen Todesfalls |
au verkaufen ein in Müll - 1

I deim̂ gelegenes . schönes Anwesen : !
IzweillöckigeS Wohnhaus , vor !
wenigen Jahren neu und gut ge

I baut , mit 6 geräumigen Zimmern , I
>2 Klicken, 3 Dachstuben, im «Leiten - i
I ban Waschküche , Stallung , Wagen - l

ickopf. Vor nud neben dem Hauset
( dem gegenüber Haltestelle der!
Dampsstraßenbahn ) großer Zier - I
garten , hinter dem Hause Gemüse - »
galten . Das Anwesen wäre so - 1
wohl als schöner Landsitz » « iss
auch zum Betriebe ein s grasten , |
Raum btanspruchenvenGeschäf
tes zu empfehlen . 1260. 3 . 1

Auskunft durch Albert )
Rotzingcr in Freibnrg L :

„ , . Zu beziehen
“ durch aiie Wein■

grosshand/ungen.

Hoch heim a/M.

Vertreter: J . G. Deisz ,
KARLSRUHE , Kaiserstrasse (18,

62.36.8

KnfWcht-
i )ftli (l| Cfuii «i !

Tüchtige
Vertreter

von Feuer- u. anderen
Versicherungs' Gesell¬

schaften,
die geneigt sind , gegen hohe Pro¬
vision industrielle Haftpflichtver¬
sicherungen, sowie solche von Haus¬
und Grundbesitzern, Jägern , Schü¬
tzen , Besitzern von Wagen und
P ' erden zu vermitteln , wollen ihre
Offerten einsenden unter U 1052
an Haasenstein L Vogler ,
Ä .- G.. Karlsruhe . 1217 .3,2

Für Vertretung
einerrenoimrtenFabriksSpezialität .
eiugesührt bei Behörden , im Bau -
jache und in der Großindustrie )
wird geeigneter , repräsentablcr ,
möglichst technisch gebildeter Herr
für Karlsruhe gesucht . Auch für
peus . Beamte geeignet. Offerten mit
Angabe der seith . Vertretungen re .
unter M. Z . 335 erbeten durch
Haasenstein & Vogler , A - G ,
Berlin S.W. lg . _ 1277.2.1
Ein «feines itorclcuiu llaes

sucht einen Herrn aus den bessern
Kreisen als 1271.2 . 1

Vertreter
unter sehr günstigen Bedingungen . Re¬
ferenz« , erdeten. Offerte» an Krücken
& Meyer , Mannheim .

GroAttWl. fjofllitatrt
zu Karlsruhe .

Donnerstag den 19. März 1896 .
II . Quartal . 41. Abonn.-Vorstellung.

Anstatt :
DaS Fräulein von Seigiiere " :
Fra DiaToIo .

Komische Oper in in 3 Akten von Eugen
Scribe . Musik von Auber .

Personen :
Fra Diavoko, unter dem

Namen des Marquis
von San Marco H. Rosenberg.

Lord Kookburn H . Siebe.
Pamella , seine Gemahlin Fr . Reuß.
Lorenzo, Offizier bei den

römischen Dragonern H. Bussard.
Matteo , Gastwirth H. W . Beyer .
Zcrline . seine Tochter Fr . Brehm.
Giacomo, \ » nubitett / Schön.
Beppo , / *5au0lte,t \ H . Hallego.
Ein Dragoner H . Bösch.
Ein Müller H . Heinrich.
Anfang : Vs7 Uhr. Ende : »ach 9 Ufar.

Kleine Preise .
dtarlsrnher Wegivelscx .

Vereine .
Donnerstag den 19. März .

Philharmonischer Verein : Abends? Uhr
Probe (Hhcater Chorsaal) .

Samstag den 21 . März .
Frohsinn : Abends 8 Uhr, musikalische

Abendunterhaltung im kleinen Fest¬
hallesaal.

Bärenzwinger : Abends 8»/, Uhr Stif¬
tungsfest im Saal III der Braueret
Schrrmpp .

Druck und Verlag von Otto Reutz, Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe .
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